Karneval

Jeckes Remmidemmi im Kreishaus

Von Günter Zumbé, 05.02.10, 17:23h, aktualisiert 05.02.10, 17:43h

Über 40 närrische Stoßtrupps stürmten den Verwaltungsbunker. Landrat Günter Rosenke wurde mit Orden behängt und gab den Stimmungsänger ab.








Aufmarsch der Tollitäten: Alle großen und kleinen Prinzessinnen, Prinzen, Jungfrauen und Bauern, die Rosenkes Einladung gefolgt waren, stellten sich vor dem Kreishaus zum Erinnerungsfoto auf. (Bild: Zumbé)

Euskirchen - Kennen Sie noch Roy Rogers, den singenden Cowboy? Nein? Dann vielleicht Ernst Neger, den singenden Dachdeckermeister mit dem unverkennbar hessischen Akzent? Auch nicht? Den singenden Landrat, den sollten sie aber kennen. Der heißt Günter Rosenke und hat in der Euskirchener Kreisverwaltung das Sagen. Man weiß von ihm, dass er gerne zur Klampfe greift und - wenn es sein muss - auch die passenden Songtexte parat hat.

Was lag da näher, als die Hunderten von Jecken, die am Donnerstagabend den Beamtenbunker am Jülicher Ring „gestürmt“ hatten, musikalisch zu begrüßen. Das tat Rosenke dann auch mit dem Höhner-Hit „Schön, dat du do bes“, allerdings in etwas abgewandelter Form. Und da, im Kreishaus, waren viele Gesellschaften mit ihren Tollitäten und Tanzgarden: Über 40 Karnevalsvereine und närrische Interessengemeinschaften waren der Einladung des Landrates gefolgt.

Es waren zwar weniger als in den Jahren zuvor, dennoch war das Foyer, das von Hausmeister Wilfried Krebs und der Gärtnertruppe des Kreises herrlich geschmückt worden war, proppenvoll. 

Wie Kreispressesprecher Walter Thomaßen berichtete, waren im Vorfeld gut 100 Vereine zwischen Losheim und Metternich angeschrieben worden. Davon hatten 43 ihr Kommen zugesagt, 33 von ihnen mit Tollitäten. 15 Gesellschaften hatten abgesagt, die restlichen hüllten sich in närrisches Schweigen. Sicher - in Spitzenjahren waren bis zu 65 Gesellschaften nach Euskirchen gekommen, „aber wahrscheinlich merkt man auch hier die Auswirkungen der Wirtschaftskrise“, vermutete Thomaßen. Der Veranstaltung tat's allerdings keinen Abbruch, und der Laune des Kreispressesprechers auch nicht. Er sei gut vorbereitet, er habe „einen Clown gefrühstückt“, scherzte Thomaßen, der zum siebten Mal in Folge als Conférencier durch das Programm führte. Eine Gesellschaft nach der anderen marschierte auf die Bühne - teils mit Garde, teils mit Standarte, teils mit Elferrat.

Fotoline: Prinzenempfang im Kreishaus [15 Bilder] 












Auf jeden Fall aber mit Orden. Die gab es für Landrat Rosenke und dessen allgemeinen Vertreter Manfred Poth wieder massenweise. Das Duo revanchierte sich mit Plaketten, die wie in den Vorjahren von den Nordeifelwerkstätten in Handarbeit angefertigt worden waren.

Zu den Höhepunkten des Prinzenempfangs zählten zweifelsohne der Auftritt des Euskirchener Prinzen Michael IV. samt Gefolge und des Küfers Florentine. Nicht minder eindrucksvoll war allerdings der gemeinsame Einmarsch aller Gesellschaften aus dem Zülpicher Stadtgebiet, der von drei Musikzügen begleitet wurde. Da wurde es richtig eng auf und um die Bühne herum. Erst recht, als die Bürvenicher Prinzessin Sybille I., ein echter Wirbelwind, ihr Gesangstalent unter Beweis stellte und durch das Foyer fegte, dass es eine Freude war.

Bis 22 Uhr, also rund fünf Stunden lang, herrschte im Kreishaus Jubel, Trubel, Heiterkeit. Dann kehrte wieder Ruhe ein.

